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Die Hrsg. stellen, in reizvoller Variation der Gattung Festschrift, 13 Aufsätze 
E. Osterkamps aus den Jahren 1983 bis 2008 zusammen. Deren epochaler und 
thematischer Schwerpunkt liegt auf Literatur, Malerei und Musik um 1800, 
wobei sich der Bogen der Einzelanalysen noch weiter spannt: von barocker 
Liebeslyrik bis zu Ferdinand Gregorovius im späten 19. Jh. und Rudolf Bor-
chardt im 20. Jh., ja sogar bis zu der zeitgenössischen Popsängerin Judith 
Holofernes (S. 39). Die Beiträge – etwa Osterkamps motivgeschichtliche Stu-
dien zur Judith-Figur in ausgewählten Gemälden, Texten, Musikstücken, zur 
Dämmerung in Schriften und Zeichnungen des jungen Goethe oder zu den 
ebenso zeichnerischen Landschaftsschilderungen Gottfried Kellers – halten 
höchst inspirierende Lektüreerfahrungen bereit. Der Bd. zerfällt dabei nicht in 
Einzelaspekte; vielmehr entsteht, einer Sammlung von bildkünstlerischen Stu-
dien und Skizzen vergleichbar, ein stimmiger Gesamteindruck: Dieser fängt 
die Verbindungslinien von Malerei, Musik und Literatur präzise ein und kom-
biniert selbständige Einzelporträts zu einem Bild der Kunst um 1800. Beson-
dere Lesefreude macht neben der intellektuellen Brillanz der Arbeiten deren 
pointensichere Stilistik. Andrea Bartl, Bamberg 




